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SENECA.
Quam magna lacrymis pars adhuc noſtris abeſt?
Durate trepidæ lugubri officio manus
Fletusque largos ſiſtite arentes genæ!

un er Mund verſtummt, die Feder ſtockt,

de Zugt ADas Saltz aus unſern Adern lockt.

Jn Klagens-volle Lieder bringen!

1 Olchrte uns cin Telamon
Den Harm durch einen Trauer-Thon

O mochten wir, wie Puppius,
Mit Nachdruck des Verhangniß Schluß.
Und unſern Schmertz zugleich beſingen!

Doch weil er unſre Lippen ſchlieſt,
So zeigen wir nur auf die Baare,
Auf der die Bluthe beſter Jahre
Nur allzu fruh verſchloſſen iſt,
Ein ſittſam kluges Ehgemahl
Vermehrt der blaſſen Todten Zahl.
Dis Wort erſchreckt das Marck in Beinen;
O HeErr des Lebens und der Grufft,
Merck auf, wie die Betruhniß rufft,
Und troſte die, ſo ietzo weinen.



Ein Wittwer, deſſen werthes Hauß,
Vor kurtzer Zeit bey zarter Liebe
Noch heiter war, wird plotzlich trübe,
Bricht in die bittern Klagen aus:
Mein Schatz, mein Leben, ach mein Licht
Verlaß doch deine Kinder nicht,
Sie ſind die Helffte deiner Seele,
Wirff, kan es ſeyn, nur einen Blick
Auf deinen Mann und ſie zuruck;
Hier ſieheſt du Trophoni Hohlt.

Zwey Kinder ſtehen halb entſeelt,
cins ringet da die zarten Hande
Dort eines, das der Mutter Ende
Jn Gram und Jammer ſchmertzlich (palt,
Eroffnet dem bethranten Mund,
Und machet ſein Verhangniß kund.
Die Schweſter kan ſich gar nicht faſſen,
Klagt, ach ihr muden Augen brecht,
Mir wird Hertz, Muth und Sinn geſchwacht.
Ach! Schweſtar, kanſt du mich verlaſſen?

Jhr Seuffzer dringet durch die Lufft,
Der Anblick der erſtarrten Glieder

Erfordert nichts als Klage-Lieder.
Und wes iſt dieſe Todten-Grufft?
O blick, hier liegt die Demuth blaß!
Wenm werden nicht die Augen naß?
Es iſt Gelaſſenheit geſtorben,
Die Redlichkeit ſteht tieff gebeugt,
Weil man ihr Bild in Sarge zeigt,
Und weil Abigail verdorben,

Wer ſchreibt die feinen Gaben aut
Die Dich Woyhlſeclige, gezieret?
Wa bringt den Ruhm, der dir gebuhret,

Jn Deinen kurtzen Lebens-Lauff?
Dir Kinder die itzt traurig ſtehn,
Und angſtlich nach der Mutter ſehn,



ſ ch agſSie lebt, drum mindern wür die Klagen.

Die ſollen. es am beſten ſagen,

An dieſen hat ſie ja der Welt
Jhr Weſenklarli der e tellt.

Sie lebt nunmehro an den Ort,
Wo Salems Friedtnis-Hauiſer ſtehen,
Wohin nur die Gefechten geven,
Zur ſtoltzen Ruh/zuin ſichern Port.
Wohlan wir gonüen Jhr die Luſt,
Die uns noch nicht, Jhr wohl bewuſt.

J

n Betrubte horet auf zu weinen,
GOtt lebt, GOttſorgt, GOtt wacht fur euch,
Die Sonne iſt nicht immer bleich,
Nach. Sturmen fangt ſie an zu ſcheinen.
Du aber kalter Glieder Reſt,
Verwahrt in Deiner fühlen Camrner,
Verſchlaff der Walt hewuſten Jamnnien.
Der uns hier taglich ujcinen ran.
Wir aber legen Leideus-voll
Den Thränen heiſen LiebesZoll

Bey Deinen Grabe traurig nieder
Und bricht gleich ietzt des Hochſten Hand
Die Freundſchafft, die uns Dir verband,

uue

J Wir finden ſie im Himmel wieder. C t—
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